


Gute Dinge brauchen gute Ziele
Wir wollen mit der „kleinen Nacht-Musik“ 

•	schöne Stunden bei guter Musik  
verbringen

•	Menschen aller Couleur von nah und fern 
Gelegenheiten bieten, sich im offenen 
Raum zu treffen, Kontakte zu knüpfen 
und Freundschaften zu schließen

•	Anwohner unseres Kiezes dafür sensi­
bilisieren, vielfach übersehene „Schön­
heiten“ wie die Grünflächen im Plantscher 
bewusster wahrzunehmen 

•	den Wert der Grünflächen als Quelle für 
Lebensqualität verdeutlichen und dazu 
motivieren, zukünftig verantwortungs­
bewusst mit ihnen umzugehen 

•	dafür werben, den Parkring e.V. bei seinen 
Projekten zu unterstützen

•	vermitteln, dass man viel erreichen kann, 
wenn man sich zusammen tut

•	zeigen, dass es sich lohnt, sich zu  
engagieren und sich auch selbst an 
gemeinwohl-orientierten Aktivitäten zu 
beteiligen. 

All das erhöht die Lebensqualität im Kiez!

Die Partner
Kooperationspartner des Parkring e.V. sind 
die ev. Paulus-Kirchengemeinde Tempelhof 
sowie der KuKuK (Kirche und Kiez und 
Kultur) e.V.. Die 
Paulus-Kirchen­
gemeinde stellt 
Bänke und Tische, 
ermöglicht den 
Toilettenzugang 
und hilt uns bei 
der Lagerung des 
Equipments. Der 
KuKuK verkauft vor 
Ort leckere Brezeln 
und spendet den Erlös in die Kasse der 
„kleinen Nacht-Musik“. 

Das Team
Ohne das „kleine Nacht-Musik“-Team ginge 
es gar nicht! Es sichert den Auf- und Abbau 
ab, stellt die Standbesetzung und verbreitet 

immer gute Stimmung. Ihm gehörten im 
Lauf der Jahre an: Christoph Wilcken, Hajo 
Janssen, Heiner Stockschlaeder, Sabine 
Casjens, Christian Müller, Dennis Brunke, 
Norbert Suhr, Jörg Clauß-Windloff, Rolf 
Stoffel, Ursula Gronostay, Barbara Köne­
kamp, Dustin Hoffmann, Lisanna Casjens, 
Antonia Säumenicht, Johannes Bräckle, 
Lara, Deborah und Tobias Guttzeit, Morhaf 
Rdwan, Jule, Jessica und Fabian.

Die Unterstützer
Ohne die Unterstützung des Grünflächen­
amtes und die Genehmigungen des Bezirks- 
amts könnten unsere Konzerte nicht statt­
finden. Der Zuschuss der Bezirksverordne­
tenversammlung (BVV) Tempelhof- 
Schöneberg, die Mittel aus dem „Prämien­
sparen“ der Sparkasse der Stadt Berlin und 
die Unterstützung der für Soziales zuständi­
gen Senatsverwaltung halfen uns, eine Ton- 
und Lichtanlage und weitere Ausstattungen 
zu finanzieren. Die Ausgabestelle Tempelhof 
von Laib&Seele stellt an den Konzerttagen 
ihren Transporter zur Verfügung.
Engagierte Bewohner der Gartenstadt  
wie Peter und Renate Sporreiter, Marion 
Baumann, Dagmar Jebenstreit, Christoph 
Götz, Ezequias Duran, Gerhard Haasler, 
Sabine Jansen unterstütz(t)en uns beim 
Verteilen der Flyer, beim Einsammeln von 
Spenden oder beim Auf- und Abbau. Bei 
Schlosserarbeiten hilft uns Hans Klaas.  
Antje Kladen verschönert häufig unseren 
Getränkestand mit Blumen. Urte von Bremen  
gestaltet das Layout unserer Programme 
und Plakate. Dominik Herrfurth ist unser 
„Licht- und Tonmeister“. Wenn es etwas zu 
bauen oder zu richten galt, helfen uns Olaf 
Wache und Dirk Helm.

Whow - 10 Jahre! 
Das ist schon fantastisch. 
Im September 2018 findet unser 60tes 
Konzert statt. Seit 2009 nutzen nun schon 
Menschen von nah und fern die Gelegen­
heit, sich zwanglos zu treffen, zu tanzen 
oder einfach nur mit einem Glas in der 
Hand zu klönen und gute Musik und male­
rische Atmosphäre zu genießen. Nie hätten 
wir gedacht, diese Marke jemals zu errei­
chen. Ein guter Grund, stolz zu sein. Ein 
guter Grund aber auch, einmal kurz inne zu 
halten und zu überlegen, wie wir es schaffen 
konnten, die „kleine Nacht-Musik“ zu der 
erfolgreichen Kulturpflanze zu machen, die 
sie heute ist. Und ein guter Grund, allen, 
die hierzu beigetragen haben, mit ganzem 
Herzen Danke zu sagen: für die geleistete 
Arbeit, den Zusammenhalt, die Energie  
und den tollen Spirit!

Was gehört alles dazu?“
Unterm Strich erfordert die „kleine Nacht-
Musik“ viele Stunden Vorbereitung: Termine 
mit den Bands planen, Fördermittel einwer­
ben, Genehmigungen einholen und Ab­
sprachen mit den Partnern treffen; Texte für 
Öffentlichkeitsarbeit formulieren, Flyer und 
Plakate wollen entworfen, gedruckt, verteilt 
bzw. aufgehängt werden; schließlich sind 
Einkäufe zu machen und Helfer zu suchen. 
Am Veranstaltungstag selbst ist tatkräftiges 
Zupacken gefragt: die gesamte Ausstattung 
wird transportiert, der Konzertbereich gerei­
nigt und Getränke­
stand, Ton und 
Licht aufgebaut. 
Bald richtet die 
Band ihre Instru­
mente ein, erste 
Gäste werden 
begrüßt, Flaschen 
entkorkt, Geträn­
ke ausgegeben; 
viel mehr Leute 
kommen dazu und 
die „kleine Nacht-

Musik“ beginnt; Gläser sind zu spülen, 
gelegentliche Toilettengänge zum Kirchen-
WC zu begleiten, Spenden werden aktiv 
eingesammelt - bis unsere Gäste pünktlich 
nach dem Konzert selbst eine Bank/Tisch 
zur Kirche zurücktragen. Nun beginnt der 
Abbau von Licht, Ton und Getränkestand, 
die Dinge wandern an ihre jeweiligen Lager­
stätten. Am Tag nach der „kleinen Nacht-
Musik“ wird der Platz unter der Brücke bei 
Tageslicht kontrolliert, Wäsche gewaschen, 
Leergut und Müll entsorgt, Plakate abge­
hängt und eine Abrechnung gemacht.

Alles braucht einen Anfang
Die „kleine Nacht-Musik“ gäbe es nicht 
ohne Christoph Wilcken, der bis Ende 2017 

als Kantor der 
ev. Paulus-
Kirchen­
gemeinde  
tätig war. 
2008 schlug 
er dem 
Parkring e.V.  
vor, gemein­

sam unter der Brücke open-air-Konzerte 
zu veranstalten. Hajo Janssen und Heiner 
Stockschlaeder vom Vorstand des Parkring 
e.V. nahmen das Angebot an. Die Kirchen­
gemeinde stellte Bierbänke, Ton und Licht 
zur Verfügung und stellte die notwendigen  
Anträge. Der KuKuK e.V. unterstützte 
die Öffentlichkeitsarbeit. Nachbarn und 
Parkringmitglieder halfen beim Auf- und 
Abbau. Ab Mai 2009 erweckten wir die 
„kleine Nacht-Musik“ zunächst mit  
„kleinem Besteck“ zum Leben. Seit 2011 
plant, organisiert und koordiniert Heiner 
Stockschlaeder die Konzerte allein und 
„besorgte“ nach und nach die mittlerweile 
umfangreiche Ausstattung. Die „kleine 
Nacht-Musik“ ist seitdem eins der erfolg­
reichen Projekte des Parkring e.V. mit 
eigenem Jahresprogramm. Pit Mischke 
unterstützt Heiner Stockschlaeder ab 2018 
bei der Organisation.

Grundlage, Kitt und Erfolgsgeheimnis der „kleinen Nacht-Musik“ Unsere Bands
21 Bands begeisterten uns bisher mit ihrer 
Musik für eine nicht eben üppige Auf­
wandsentschädigung. Franz Bauer und 
Dirk Strakhoff, die Castlewalkers Berlin, 
das Wunder Trio, Klezmorim Sennomaj, 
das Tin Alley Jazz Quartett, C.O.M.B.O., 
die Jazz-Bigband des Goethe-Gymnasiums,  

¡Baila Berlin!, das Rosenquintett, Call of 
New Orleans, Jazzmine, Yebo, die OMEGA 
JAZZBAND BERLIN, das Vintage Jazz Trio 
(plus One), die Foobirds, die IG Blech, 
Calango-AllStyle-Orkestar, die Tempel­
hofer Vintage Jazz All Stars, Port Royal, 
die Careless Cats, die Salty Dogs und die 
Dancin’ Fools gaben ihr Repertoire zum 
Besten und begeisterten das Publikum. 
2018 erweitern diesen Kreis noch Swazzou 
und die EASY STREET BAND.

Unser Publikum
Unsere Gäste sind nicht nur ein tolles 
Publikum. Sie tragen auch maßgeblich zur 
guten Atmosphäre bei und fassen - ein 

schöner Brauch - beim Rücktransport der 
Bänke und Tische zur Kirche mit an. Sie 
bilden mit ihren kleinen und großen Spen­
den den finanziellen Rückhalt der kleinen 
Nacht-Musik. 

Unsere Nachbarn
Wie sagte schon Wilhelm Busch: „Musik 
wird oft nicht schön gefunden, weil sie 
stehts mit Geräusch verbunden“. Wir ha­
ben tolle Nachbarn im unmittelbaren Um­
feld des „Plantschers“. Seit 2009 reagieren 
Sie jedes Jahr mit viel Verständnis. 

Der Ort
Gute Musik, malerisch angeleuchtete 
Graffities im Brückengewölbe, das Quaken 
der Frösche im Kynastteich und bekann­
te und geliebte Rhythmen schaffen eine 
bezaubernde Atmosphäre und machen die 
Brücke zu einer angesagten „location“.  
Alle Altersgruppen sind vertreten. Und 
wenn es nötig wird, bietet die Brücke ein 
Schutzdach gegen Wind und Regen. 

Herzlich Willkommen

Heiner Stockschlaeder 
mobil: 015122085017  
(nur an Konzertabenden) 
Mail: h.stockschlaeder@ 
parkringneutempelhof.de

Für weitere Informationen zum Parkring 
e.V. und seinen Projekten und möglichen 
Programmänderungen:  
www.parkringneutempelhof.deJa
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